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Berlin den 28. Nov. Se. Majeftät der König 
haben dem Amtsrath Koppe zu Wollup bei Kuͤſtrin 
den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem vormaligen 
Freiwilligen Charlier vom Sten Ulanen⸗Regiment 
die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen 


eruht. 
a 93 Königs Majeſtaͤt haben geruht, den Stadt: 
gerichts⸗ Direktor Mollius zum Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Rath und Mitgliede des Ober-Landesgerichts 
zu Breslau zu ernennen. 

Se. Majeſtaͤt der König haben geruht, die Ober: 
Landesgerichts⸗Aſſeſſoren von Unwerth und 
Beyer zu Fuͤrſtenthumsgerichts⸗Raͤthen bei dem 
Fuͤrſtenthumsgerichte zu Neiße zu ernennen. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Gene⸗ 
ral⸗Adjutant Sr. Majeftät des Königs, Graf von 
Noſtiz, iſt aus Schleſien hier angekommen. 


n e. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 17. November. Se. Ma⸗ 
jeftät der Kaiſer treten im Beginn der nächften Wo: 
che in Begleitung des Herzogs Maximilian von 
Leuchtenberg, und vorzüglich um Letzterem dieſe alte 
merkwürdige Hauptſtadt des Reichs in ihrem gan⸗ 

en Detail zu zeigen, eine Reiſe nach Moskau an. 

ie übrigen erlauchten Glieder des Kaiſerhauſes 
beabfichtigen, am 19ten d. Zarskoje⸗Selo zu ver: 
laſſen und ſich zum Winter in die Reſidenz zu be⸗ 


— — 


Freitag den 30. November. 


geben. Der Großfuͤrſt und die Großfuͤrſtin Michael 
haben ſchon ſeit einigen Wochen ihre bisherige 
Herbſt-⸗Reſidenz Pawlowsk gegen ihr hieſiges Palais 
vertauſcht. 

Die in Reval zur Ueberwinterung beſtimmte Es⸗ 
kadre unſerer Oſtſee⸗Flotte iſt ſchon felt einigen Wo⸗ 
chen in dortige Rhede eingelaufen und liegt jetzt 
abgetakelt im Hafen: Die naſſe Witterung im Juli 
und Auguſt hatte unter den Matroſen viele Krank⸗ 
heiten, vorzüglich Augenübel, veranlaßt. 

Von der vor einigen Monaten hier erſchienenen 
intereſſanten Broſchuͤre des Herrn von Hagemeiſter 
über den Europäifchen Handel in der Turkei und 
in Perſien, iſt ſo eben in Riga eine Deutſche Ueber⸗ 
ſetzung erſchienen, die gewiß bei ihrer vielſeitigen 
Wichtigkeit, die ſie der Statiſtik und der Handels⸗ 
Politik darbietet, im Auslande ein großes Intereſſe 
erregen wird. 

. Frankreich. 

Paris den 22. November. Der Moniteur pa- 
rislen enthält Folgendes: „Der Name der Perſon, 
die an dem Gitter der Tuilerieen auf eine fo une 
gluͤckliche Weiſe ums Leben kam, iſt jetzt bekannt. 
Es war ein Grenadier des 58ſten Linien-Regiments 
auf Urlaub; er nannte ſich Nikolas Fohr, war 25 
Jahr alt, aus Virming im Meurthe⸗Departement 
gebürtig, und wohnte in Paris bei einem ſeiner 
Verwandten. Nachdem dem Koͤnige gemeldet wor⸗ 
den, daß der Vater des unglücklichen Opfers ſich 
faſt in Armuth befindet, befahl er ſogleich, 
eine Summe von 1000 Fres. auszuzahlen, und ihm 
eine jaͤhrliche Unterſtuͤtzung von 300 Fr. zu ſichern.“ 

Herr Thiers iſt geſtern Abend in Paris einge⸗ 
troffen. | 

Es ſcheint ſich immer mehr zu beftätigen, daß 
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von dem Ausſcheiden der Miniſter des öffentlichen: 


Unterrichts, des Seeweſens und des Krieges die 
Rede iſt, und nur die Schwierigkeit, paſſende 
Nachfolger zu finden, einer Umgeſtaltung des Ka⸗ 
binettes noch im Wege ſteht. g 

An der heutigen Börſe wirkten die Geruͤchte von 
einer Miniſterial⸗Veraͤnderung fehr nachtheilig auf 
die Courſe der Franzoͤſiſchen Fonds. Auch die Ei⸗ 
ſenbahn⸗Aktien begannen wieder ihre ruͤckgaͤngige 
Bewegung. ; 3 

Das Journal des Debats enthält folgenden Ars 
tikel: „Mehrere Journale melden, daß das Mini⸗ 
ſterium ſich endlich entſchloſſen habe, eine Rentene 
Konverſions⸗Moßregel vorzulegen, und daß dies 
gleich nach Eroͤffnung der Seſſion geſchehen werde. 
Aber es giebt noch eine weit wichtigere Frage, ob⸗ 
gleich der Schauplatz, wo ſie verhandelt wird, 
entfernt liegt und deshalb unſere unmittelbare Auf: 
merkſamkeit weniger in Anſpruch nimmt. Niemals 
haben vielleicht die Verwickelungen im Orient die 
Ruhe der Welt ernſtlicher bedroht. Die beiden 
Mächte, die unvermeidlich dazu beſtimmt ſcheinen, 
ſich auf dem Schlachtfelde zu begegnen, naͤhern ſich 
einander täglich mehr; ſchon berühren ſich ihre Vor. 
poſten. Die Orientaliſche Polltik unterliegt in die— 
ſem Augenblicke einer Veränderung, oder, deut— 
licher geſprochen, einer Revolution. England hat 
durch feinen neuerlichen Handels ⸗Troktat mit der 
Pforte, den berühmten Traktat von Unkiar⸗Eske⸗ 
leffi, dos Werk des Ruſſiſchen Einfluffes, fo gut 
101 vernichtet; durch einen zweiten Honde s⸗Trak⸗ 
tat mit Defterreich ſichert es ſich Poſitionen bis in 
das Schwarze Meer. Vor wenigen Jahren kam— 
pirten Ruſſiſche Soldaten in Konſtantinopel; in 
dieſem Augenblicke mandvrirt vor den Dardonellen 
elne Türkiſche Flotte, gemeinſchoftlich mit Eugli⸗ 
ſchen Kriegsſchiffen. In allen Armen des Orients 
ſtehen ſich England und Rußland gegenüber, Konn 
menſchliche Weisheit dafuͤr bürgen, einer fo bedro— 
henden Kolliſion noch lange vorzubeugen? Und 
wenn jene beiden großen Körper zuſammenſtoßen, 
welche Erſchuͤtterung wird die Folge davon ſeyn! 
Mit ſolchen Eventualitäten im Auslande darf man 
die Wirkſamkeit Frankreichs nicht feſſeln. 

Die Mehlpreiſe find in dieſer Woche wieder um 
1 Fr. geſtiegen und man fürchtet Daher, 
Preis des Brodes für die erſte Haͤlfte des 
bers neuerdings erhöht werden wird. 

Großbritonnien und Irland. 
London den 19. Nov. Das ſchon ſeit laͤnge⸗ 
rer Zeit verbreitete Geruͤcht, daß die Koͤnigin ſich 
mit dem Prinzen Albrecht von Sachſen⸗Koburg ver⸗ 
ma len wolle, wird von neuem mit noch größerer 
Beſtimmtheit in den öffentlichen Blättern wiederholt. 
% Der Courier macht darauf aufmerkſam, daß 
jetzt zum erſtenmale feit 1830 England und Frank- 
reich in der Behandlung der Belglſchen Angelegen⸗ 


Dezem⸗ 


der Nede wird, wahrſcheinlich zur 


die engliſchen Journale, 
daß der 


heit nicht einig ſeien, und dies Blatt ſtellt zugleich 
die Frage auf, ob zu einer definitiven Entſcheidung 
der Konferenz und Unterzeichnung des End⸗Proto⸗ 

ls, wie bei einem Verdikt der Engliſchen Jury, 
Stimmen⸗Mehrheit erforderlich ſei, oder ob die 
Uebereinſtimmung von vier Fuͤnfteln der Mitglie⸗ 
der genuͤge. 3 i 

Dem Vernehmen nach, will die Regierung naͤch⸗ 
ſtens ein Aufgebot an die Miliz ergehen laſſen, um 
durch dieſelbe die jetzt in Irland ſtehenden Regi⸗ 
menter abzulöfen, falls es noͤthig ſeyn ſollte, noch 
mehr Truppen nach Kanada zu ſchicken. 

Die Morning. Chronicle äußert ſich folgender⸗ 
maßen uͤber die Thron-Rede der Königin von Spar 
nien: „In biefer Rede konnte man keinen Punkt 
von Wichtigkeit erwarten. Die gegenwaͤrtige Ver⸗ 
waltung iſt nur eine temporaire und konnte daher 
nichts verſprechen, und jeder neue Entſchluß waͤre 
abjurd geweſen, da fie weder Einfluß noch Dauer⸗ 
haftigkeit beſitzt, um denſelben auszufuͤhren. In 
e rſche Genugthuung 
des Publikums, das vielleicht daran; zweifeln moͤch⸗ 
te, geſagt, daß der Traktat vom April 1834 noch 
beſtehe. Kraft deſſelben verlangt nun die Spani⸗ 
ſche Regierung in folgenden Ausdrücken Unterſtuz⸗ 
zung: „„Da ich weiß, daß unſere Feinde von denz 
jenigen Maͤchten, die meine erhabene Tochter noch 
nicht als Königin von Spanien anerkannt haben, 
Unterſtuͤtzung empfangen, fo habe ich meinen Mes 
präſentanten an den befreundeten Hoͤfen befohlen, 
eine foͤrmliche Vermittelung nachzuſuchen, um jede 
Verletzung des Voͤlkerrechts zu verhindern.“ Ob 
der Herzog von Frias hierunter den Anfang einer 
Unterhaudlung mit Don Carlos verſteht, wiſſen 
wir nicht. Es iſt zu bemerken, daß ein ſolcher 
Plan zu allen Zeiten unnuͤtz, vorzüglich aber jetzt 
ungereumt wäre, wo die ſchlechte Regierung und 
Verraͤtherei der Moderados die liberale Sache her: 
untergebracht und die Anſprüche der Abſolutiſten 
aufs Hoͤchſte erhoben hat.“ 

„In England fängt man an, ernſtlich an die 
Moͤglichkeit eines Krieges mit Rußland zu den⸗ 
ken, ja ſogar an die Moͤglichkeit einer ruſſiſchen 
Landung in England ſelbſt. Wenigſtens berichten 
daß die ganze oͤſtliche Kuͤſte 
Großbritanniens, gegen Rußland hin, und insbe— 
ſondere die Feſtung Martello ſofort in Vertheidi⸗ 
gungsſtand geſetzt werden ſollen; es wuͤrden auch 
einige Kriegsſchiffe an diefer Kuͤſte zu kreuzen den 
uftrag erhalten. Bekanntlich liebt der Kaifer 
Nikolaus- die Ueberraſchungen, und fo konnte es 
immer ſeyn, daß er einmal auch den Engländern 
einen Beſuch zugedacht habe und mit Hülfe feiner 
Koſacken den heiligen Chriſt in London wolle be: 
ſcheeren laſſen. Es klingt freilich abenteuerlich. 


Belgie n. * 
Gent den 14. Nov. Das Journ. de Flandres 
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ſagt: „O! wenn die fremden Geſandten 1 
ber zttwürhhen Aſgung b 13. d. Mts. bei⸗ 
wohnten, ihren Regierungen einen treuen Bericht 
darüber erſtatten, fo werden ſicher die Mächte, von 
unſerm Patriotismus und unſerm feſten Willen, 
unſere Rechte (2) aufrechtzuhalten, unterrichtet, ſich 
wohl hüten, uns einen verhaßten und ungerechten (2) 
Vertrag aufzulegen.“ 5 { 
Deutſchlan d. ‚a 
Braunſchweig den 18. Nov. (Magd. Zeit.) 
Die hieſige Eiſenbahn ſoll dem Vernehmen nach, 
in dieſem Monat bis Wolfenbüttel für das Publis 
kum eroͤffnet werden. 

8 19. November. Schon geſtern 
Mittag verbreitete ſich bier die freudige Kunde, 
daß ein Courier die Nachricht von der Verlobung 
Sr. Durchlaucht des Herzogs Max von Leuchten⸗ 
berg mit Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſtin 
Maria überbracht habe. Ein Schreiben Sr. Mas 
jeſtät des Koſſers an Ihre Koͤnigl. Hoh. die Mutter 
des hohen Verlobten drückte, wie wir hören, den 
Jubel aus, welcher über dleſes glückliche Ereigniß 
in der Kaiſerl. Familie herrſchte und bedauerte nur, 
daß Ihre Königl. Hoh. nicht im Stande ſei, Au⸗ 
genzeuge deffelben zu ſeyn. Der Herr Herzog hatte 
von Sr. Mojeftät den St. Andreas⸗Orden erhal: 
ten und war zum Kaiſerl. Prinzen wie zum Inha⸗ 
ber eines Huſoren⸗Regiments ernannt worden. 

Nach dem Schreiben eines angeſehenen Mannes 
aus der nächften Umgebung des Herzogs von Leuch— 
tenberg führte der Kaiſer von Rußland ſeine aͤlteſte 
Tochter und den jungen Herzog in eines feiner Ge⸗ 
mächer, und fragte fie vor dem Bildniſſe des heil. 
Nikolaus, ob ſie wuͤnſchten, ſich gegenſeitig anzu⸗ 
gehoͤren. Als beiderſeits ein freudiges Ja erfolgte, 
legte er ihre Haͤude in einander und ertheilte ihnen 
den vaͤterlichen Segen. Der Herzog wird vorerſt 
noch, wie es heißt, gegen Ende Dezembers, hier: 
her kommen. * * 

Detmold den 18. Nov. Der „Verein für das 
Hermanns-Denkmal“ erwaͤhnt in ſeiner „Nach— 
richt“ über den Fortgang ſeines Unternehmens, 
dankbar der thaͤtigen Theilnahme, die es von vie: 
len Seiten gefunden und der vielfachen Unterſtuz⸗ 
zungen und Verguͤnſtigungen, deren er ſich überall 
erfreut hat. Von Preußen her iſt ihm von Sr. 
Majeftät dem Könige mittelſt eines Allerhoͤchſten 
Kabinets⸗Schreibens Koͤnigl. Unterfiügung zuge: 
ſichert worden. Die Privat⸗Theilnahme gewann 
ſodann dadurch eine lebhafte Auregung, daß in Ver⸗ 
lin, durch den Herrn General von Muͤffling, die 
Bildung eines Vereins befoͤrdert wurde, welcher 
am 18. Juni d. J., in Nr. 172 der Staats ⸗Zei⸗ 
tung, dem Deutſchen Sinne der Bewohner von 
Preußens Hauptſtadt und ihrer Liebe fuͤr Kunſt 
und für vaterländiſche Geſchichte dies Unternehmen 


noch beſonders zur Theilnahme empfahl. — Die 


Summe aller Beiträge, welche bis heute an den 


Rendanten der Vereins⸗Kaſſe eingegangen oder 
ſonſt zur Verfügung geſtellt ſind, belaͤuft ſich auf 
nahe an 11,000 Thaler, alſo ungefaͤhr auf die 
Halfte deſſen, was zur Ausführung des Denkmals 
in dem darüber entworfenen Anſchlage als noths 
wendig feſtgeſetzt wurde. 

Dresden den 23. Nov. Einige Zeitungen ha⸗ 
ben aufs Neue berichtet, daß die Königin Victoria 
von Großbritannien mit dem aͤlteſten Sohne des 
regierenden Herzogs von Sachſen-Coburg-Gotha 
ſich vermahlen werde. Dem iſt aber durchaus nicht 
ſo. Dieſer wird, wie bereits gemeldet, in hieſige 
Militaͤr⸗Dienſte, und zwar als Rittmeiſter bei den 
Garde-Reitern, eintreten, und naͤchſtens hier ein⸗ 
treffen, was wohl nicht der Fall ſeyn moͤchte, wenn 
—— 27 Gemahl der Königin Victoria auserfehen 
wäre, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen den 29. November. Zur Ergänzung 
der Anzeige von Sternſchnuppen-Beobachtungen zu 
Poſen, in dieſer Zeitung vom 21. d. M., die mir 
nicht gleich bekannt geworden iſt, finde ich mich ver= 
anlaßt, zu bemerken, daß in der Nacht vom 12. 
zum 13. d. Mts. im Schullehrerſeminar auch von 
12 bis 5 Uhr Morgens beobachtet worden iſt. Das 
Ergebniß dieſer Beobachtungen waren: 


9 Sternſchnuppen von 12 bis 1 Uhr, 
34 2 4 1 

7 2 2 5 E 3 E “ 
17 = 2 3:4 „ 


24 „2 4 2 5 

Unter dieſen 91 Sternſchnuppen find wenig auge: 
gezeichnete geweſen; nur 5 glichen Sternen erſter 
Groͤße; den Glanz der Venus oder auch nur des 
Jupiter erreichte keine. Eine vorherrſchende Lage 
der beobachteten Sternſchnuppen iſt nur von 1 bis 
2 Uhr bemerkt worden, wo fie ſich in NO., um 
das Sternbild des Löwen am haͤufigſten, aber auch 
in der gerade entgegengeſetzten Himmelsgegend haͤu— 
fig erzeigten. Auch die Richtung der Sternſchnup⸗ 
pen war nicht auffallend uͤbereinſtimmend. Mehrere 
Beobachtungen in der vorhergehenden und in der 
folgenden Nacht, ſind mit den in der Zeitung vom 
21ſten d. Mts. angezeigten ſehr nahe uͤbereinſtim⸗ 
mend. Sonach moͤchte die Erſcheinung des erwar⸗ 
teten Steruſchnuppenphaͤnomens, wenn ſich das: 
ſelbe in dieſem Jahre überhaupt entſchieden ge⸗ 
zeigt hat, wenigſtens fuͤr Europa, nicht in die 
Nachtzeit gefallen ſeyn. Es iſt aber nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Sternſchnuppenfall am 13ten 
dieſes Monats wahrend des Tages bedeutender ge⸗ 
weſen iſt. Dafür ſpricht 1) das Zunehmen der Stern: 
ſchnuppen in den Morgen ⸗, und ihr, wegen zu⸗ 
nehmender Bewölkung freilich nicht ganz ſicher feſt⸗ 
zuſtellendes Abnehmen in den Abend ⸗ Stunden, 
2) die Beobachtung von Steruſchnuppen um Sons 
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nenuntergang. Ref. hat felbft bei einem Spazier⸗ 
ange, etwa um 4%½ Uhr Ab. eine ſenkrecht herab⸗ 
fallende Sternſchnuppe gegen Norden beobachtet, 
welche mindeſtens die Helligkeit der Venus hatte, 
obwohl die Sonne eben erſt unterging, und meh⸗ 
rere Arbeiter wollen kurz vorher eine ähnliche Erz 
ſcheinung in derſelben Richtung geſehen haben. 
Sollten dieſe ausgezeichneten Sternſchnuppen nicht 
einzeln ſtehen, ſondern um jene Zeit überhaupt zahl⸗ 
reich gefallen ſeyn, ſo koͤnnten wir ſchon von Kaſan 
eine vollſtaͤndigere Beobachtung derſelben erwarten, 
wo die Uhrengeit bereits 6 Uhr 25 Minuten, alſo 
dunkle Nacht geweſen iſt. N. 

Man berichtet, daß trotz des von den meiften 

Seemaͤchten Europas organiſirten Kreuzzuges ge⸗ 

en den Sclavenhandel die Selavenſchiffe jähr 
ich noch uͤber 20,000 Neger nach den Märkten 
Amerika's ſchleppen. 

Es heißt, daß dem Poſtenlaufe den ganzen 
Rhein entlang fur das naͤchſte Jahr eine bedeu⸗ 
tende Verbeſſerung bevorſtehe. Die Zahl der taͤg⸗ 
lichen Poſten ſoll vermehrt und der Preis in der 
Weiſe herabgeſetzt werden daß die Konkurrenz mit 
den Dampfſchiffen ſiegreich beſtanden werden kann. 
Es iſt kein Zweifel, daß alsdann ein großer Theil 
der Dampfſchiff⸗Reiſenden, wenigſtens im Frühjahr 
und Herbſt, wo der Nebel den Bootfahrten ſehr 
ſtoͤrend entgegentritt, ſich lieber der Poſt bedienen 
werden, bei welcher man mit Sicherheit auf Re- 
gelmäßigfeit in den Stunden des Abgangs und der 
Ankunft zaͤhlen kann. 

Doktor Harris, ein unbedeutender Arzt, aber 
ein eifriger Jäger, nahm ſtets feine Flinte mit, wenn 
er uber Land zu Patienten fahren mußte. „Das 
iſt bloße Vorſicht,“ ſagte Swift, „im Fall er den 
Kranken etwa mit dem Rezept verfehlen ſollte.“ 

Ein Lord toͤdtete im Rauſche den Aufwaͤrter in 
einem Gaſthofe. Erſchreckt eilte der Wirth zu ihm 
und rief: „Mylord, wiſſen Sie, daß Sie meinen 
Kellner getödtet haben?“ — Kaltblütig antwortete 
der Lord: „Nun gut, ſetzen Sie ihn auf meine 
Rechnung.“ 

Stadt⸗ Theater. 

Freitag den 30. Nov. als zugelegte Vorſtellung 
ur zweiten Abonnements Abtheilung wiederholt: 
Die Geſchwiſter; Schauſpiel in 5 Akten von 
Emanuel Leutner. (Manuſcript). 45 

Sonntag den 2. Dezember erſte Vorſtellung der 
dritten ubonnements-Abtheilung: Aſchenbroͤde l, 
oder: die Zauberroſe; große romantiſch⸗komi⸗ 
ſche Zauberoper in 3 Akten, nach dem Franzoͤſi⸗ 
chen des Etienne. Muſik von Jſouard. l 
Bei J. J. Heine in Poſen ift erſchienen: 

Erprobte, ſichere Mittel zur Verhütung und 

Heilung der drei größten Winterübel? des 
Schnupfens, des Huſtens und der er⸗ 
frornen Glieder. Preis 7% Sgr. 


Ein Kandidat der Theologie, welcher außer den 
wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen Unterricht in der Mu⸗ 
fit und franzoͤſiſchen Sprache gründlich ertheilen, 
kann, wird vom 1. Januar 1839 ab geſucht, und 
erfährt das Nähere in der Zeitungs-Expedition von 
W. Decker & Comp. in Poſen. 


—— — — EEE 
Im Haufe Nr. 54 der Schüͤtzenſtraße hieſelbſt 
iſt eine Wohnung von 2 Stun nee 8 Kü⸗ 
che, Keller und Holzgelaß, nebſt Stallung und 
Wagen⸗Remiſe, ingleichen ein Garten, ſofort zu 
vermiethen. f f | 


Poſen den 29. Ace 1838. 


Fochowski, Reg.-Sekretair. 
Fetten geräucherten Lachs, große Elbinger Neun⸗ 
augen in dr, 1j und 1 Schock ⸗Faͤſſern, mari⸗ 
nirten Stöhr, Pommerſche Spickgaͤnſe, große Ita⸗ 
lĩaͤniſche Maronen à 6 Sgr. pro Pfund, neue 
Trauben⸗Roſinen und Schaal⸗Mandeln empfing fo 
eben und empfiehlt billigſet 
die Handlung C. F. Gumprecht. 


Friſche Elbinger Neunaugen, Stoͤbr, ge⸗ 
räucherten als auch einmarinirten Lachs, in kleinen 
und großen Gebinden, empfiehlt zum billigſten 
Preiſe Wittwe Malke Brock, 

Judenſtraße No. 354. 


ä — ———— — ———— IOLn Barren 
E Von heute ab verkaufe ich gutes fettes 
Nindfleiſch, das ich auch zum Poͤckeln empfehlen 
kann, mit 2½ Sgr. pro Pfund. 
Poſen den 26. November 1838. 
Der Fleiſchermeiſter 
Samuel Weitz, 
am Sapiehaplatz in der Malzmuͤhle. 
C yd — ET 
Börse von Berlin. 
Preuls.Cour, 


Zn 
Briefe! Geld. 


Den 27. N ber 1838. 
n 27. November 1838 Faule. 


Staats - Schulds chene 1024 
Preuss. Engl. Obligat 1830 [ 4 31025 
Präm. Scheine d. Seehandlung | — 685| 683 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup: - 410344 — 
Neum, Inter. Scheine dto , 4 103 — 
Berliner Stadt - Obligationen 4 1025 1023 
Königsberger dito be l * 
Elbinger dito S 
Danz. dito v. in T. le share 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe 33 — 1.1008 
Grossherz. Posentche Plandbriefe | 4 1043 1047 
Ostpreussische dito 35 — 1! 400% 
Pommersche dito 33 1015 1015 
Kur- undNeumirkischedto + » 2 101/1017 
Schlesische dito A 1041] — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu. — 93 — 
Gold al marco e — 2151 2141 
Neue Duc aten 1844 — 
Friedrichsd'oor r ı.|— 133 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thl, , „| — 134 122 
Dis conte 14 314 4 


